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HARMONISCH VERDICHTET

Das 2016 fertiggestellte Wohn- und Geschäftshaus von Graf Biscioni Architekten befindet sich an 

zentraler Lage – unmittelbar neben dem Hauptbahnhof in Winterthur. Der zeitgemässen Mobilitätsthe-

matik wird mit einer Tiefgarage, die mehr Parkplätze als für den Eigengebrauch beinhaltet, Rechnung 

getragen. Durch die Auflösung der 28 Autoabstellplätze konnte der nachbarschaftliche Hof ästhetisch 

aufgewertet werden. Der Gebäudekörper schliesst eine städtebauliche Lücke und fügt sich harmonisch 

in die heterogene Umgebung ein. Trotzdem gelingt es ihm, einen identitätsstiftenden Akzent zu setzen. 

Das Projekt nutzt bestehende Reserven optimal aus und schafft damit eine qualitätsvolle innere Verdich-

tung. Ohne aufdringlich zu wirken, belebt das dynamische Fassadenbild die Umgebung. Öffnungen in 

variierenden Formaten geben Einblick in das vielschichtige, innere Raumgefüge. Das Architekturbüro 

auf den ersten zwei Geschossen und die attraktiven Wohnungen auf den Geschossen zwei bis fünf 

werden durch separate Erschliessungen voneinander getrennt. Die grosszügige Dachterrasse wie auch 

die Maisonette-Wohnungen mit zweigeschossigen, lichtdurchfluteten Räumen zeugen von der Vielsei-

tigkeit dieser Architektur.  ct

www.grafbiscioni.ch

FÜR 
ALLE 
LEBENSLAGEN
Nicht nur Gebäude, sondern auch Möbel reagie-

ren auf den Trend der Verschmelzung von räumli-

chen Funktionen. Der Tisch «Trestle» wurde vom 

Designer Jorre van Ast so konzipiert, dass seine 

Nutzerinnen und Nutzer an ihm essen, arbeiten, 

feiern oder auch tagen können. Dass er als Möbel 

für alle Lebensbereiche geeignet ist, vermittelt 

auch seine funktionale Ausstrahlung, welche an 

einen Bocktisch erinnert. Durch sein minimalisti-

sches Design integriert sich der Allrounder fast in 

jeden Raum. Die Konstruktion besteht aus einer 

zweiteiligen Platte, die auf jeweils dreibeinigen 

Aluminiumböcken angebracht wird. Das helle Ei-

chenholz für die 4,3 mm dicke Tischplatte schafft 

einen angenehmen Kontrast zum dynamischen 

Gestell, das manuell höhenverstellbar ist (71 bis 

78 cm). Wie alle anderen Modelle der Kollektion 

«Local Wood» vom niederländischen Möbelspe-

zialisten Arco stammt das Eichenholz aus der 

unmittelbaren Umgebung des Arco-Sitzes im 

holländischen Winterswijk. Lieferbar ist der Tisch 

in vier Grössen: 240 × 100 cm, 280 × 100 cm, 

320 × 100 cm, 360 × 100 cm.  ct

www.arco.nl/de

TRANSFER
IN DIE

GEGENWART
Das Ende des 19. Jahrhunderts zur Verbesserung der Hygiene errichtete Stadtbad 

Prenzlauer Berg in Berlin erstrahlt nach drei Jahren Umbau-, Sanierungs- und Restaurie-

rungsarbeiten in neuem Glanz. CPM Architekten haben dem repräsentativen Zeitzeugen 

der deutschen Neorenaissance nach 20 Jahren Leerstand ein überzeugendes Revitalisie-

rungskonzept einverleibt, das Teile eines zusammenhängenden Schulcampus sowie das 

neue Hotel «Oderberger» enthält. Höhepunkt des denkmalgeschützten Baus ist die von ei-

nem Kreuzgewölbe überspannte Schwimmhalle. Dank einem neu eingebauten Hubboden 

dient diese heute auch als Eventlocation. Mit den hoch wärmedämmenden Stahlprofilen 

«Janisol» von Jansen konnten die Fenster originalgetreu rekonstruiert werden. Die feinen 

Profile der Segmentbogenfenster nehmen die Gestalt der im 1. OG liegenden Bogengänge 

auf und beinhalten raffinierte Elemente für Rauch- und Wärmeabzug.  ct

www.cpm-architekten.de

www.jansen.com

WERKSTATT IN  
NEUEM GEWAND
Der Umbau mit Sanierung eines Wohn- und Gewerbehauses in 

Zug zeigt, dass auch in einem denkmalgeschützten Gebäude 

neue Nutzungsmechanismen entstehen können. Die aus den 

Anfängen des 20. Jahrhunderts stammende Liegenschaft 

ist prägend fürs Stadtbild, weshalb ihre äussere Erscheinung 

durch Röösli Architekten aus Zug lediglich instand gesetzt 

wurde. Statt der ehemaligen Elektrowerkstatt befinden sich 

heute im Inneren des Baus grosszügige Loftwohnungen. 

Versteckte bauzeitliche Decken und Böden konnten freigelegt 

und wiederverwendet werden. Die Nasszellen wurden mittels 

kolorierter Kisten eingefügt und wirken als prägendes Element 

der Innenräume. Das Erdgeschoss steht für Büros und Ateliers 

zur Verfügung.  ct

www.roeoesli-architekten.ch




